M232. 


a Abonnements für Lodz : 


Zäprlih 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., vierte lj. 2 RL, monatlich 67 Kop. 


pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Jährlich 9 Rbl. 30 Kop. , 
vierteljährlich 2 Nbl. 40 Kop., 


Winterſaiſon mit einer 


großen 


Preis eines Exemplars 5 Kop. 


halbjährlich 4 Rbl. 70 Kop., 
monatlich 80 Kop. pränumerando. 


Freitag, den 28. September (10. Oktober) 


1890. 


Nedaction und Expedition: 
Dzielua⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Mannfkripte werden ulcht zurkageſtel l. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Juſertions gebühr : 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 


für Reklamen 15 Kop., 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg / P. oder 


deren Filialen. 


Ing Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


Das Coufeections⸗ und Mode⸗Magazin 2 
Helena Niklas, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 64, vis-A-vis 
beehrt ſich ein geehrtes Publikum ergebenſt zu bengchrichtigen, 


von Herrn G6. Lorentz, 
daß es zu der 


Auswahl von Damenhüten, "TEE 


die zu mäßigen Prelſen verkauft werden, verſehen wurde. 


4 Auch ſind daſelbſt alle 


Kleider- 


P billig zu bekommen. 


5 A 
Inland, 
St. Petersburg. 

— Der Weinbau im Gouvernement 
Eriwan. Wenn im Handel von laukaſiſchen 
Weinen dle Rede iſt, jo meint man gewöhnlich 
die Weine von Kachetin, zumal das Etikett 
auf der Flaſche die obligate Aufſchriſt „kaxe- 
meko unno“ (Kachetiner Wein) trägt. Wie 
trügeriſch aber obiges Euikett in der Regel iſt, 
beweiſt einfach der Umſtand, daß das kleine 
Kachetin garnicht ſo viel Wein produzliren 
kann, als unter dem Namen „Kachrtiner“ ver⸗ 
ſchidt wird. Schon längſt werden als Kache⸗ 
Uner auch andere Weine, vorzüglich die von 
Jellſſawetpol und“ Tiflis, zu Markt gebracht 
und ſiehen auch dem echten Kacheliner wenig 
nach, obgleich Kenner den Unterſchled jofort, 
herauszufinden vermögen. In Imeretlen iſt 
der Weinbau ebenfalls ſehr verbreitet, jedoch 
nur in wenigen Gegenden am Rlon wird der 
Wein befriedigend hergeſtellt. Im größten 
Theile des Gouvernemenie Eriwan aber hat der 
Gartenbau überhaupt und vorzüglich der Wein 
bau die größte Bedeutung für die Landwirih⸗ 


Ein tragziſchts Gehtinniß, 
Kriminalgeſchichte 
J. Sant pörne: 


| Nach Mlithellungen 
des Inſpektors der Geheimpolizei von New⸗Bork. 


(8. Fortſetzung). 


Dann legte er ſich nieder und ſchlief gleich 
ein. Etwa eine Stunde später begannen dann 
die ſelſamen Geräuſche. Beim Aufwachen war 
ſie erſt der Meinung, die fremde Frau ſei noch 
unten, bis ihr einfiel, daß die Thür ja ver⸗ 
ſchloſſen je... Sle weckte ihren Mann und 
ſcagie: „Kaun das wohl die Perſon von vor⸗ 
bin wieder ſein ?“ er meinte, das ſel unmöglich, 
daun horchre er unn ſogte: „Vielleicht doch — 
ich kann mich irre — es wid ſchon fo fein!“ 
— Nun ſtand er abermals auf, feine Frau 
auch und eine Minute ſpäter erhielt er die Tor 


deswunde.“ 

„Eine ſonderbure Geſchichte!' ſagte der 
Infpeftor, mich wundert, daß Mädame Groux 
es nicht gleich erwähnte.“ a 

— Ueber der Mordthat hat ſie Alles 
vergeſſen, bis das Fehlen des ſilbernen Etuis 

e daran erinnerte.“ 

„Aber wer weiß, ob Hanier dies über: 
baupt gemeint hat — er lann ebenſogut von 
einem der andern Geſchenke geſprochen haben.“ 

— „Das waren lauter Verbrauchsartikel, 
Zucker, Butter, zwel Hähnchen, ein Tuchkleid 
lar Frau Hanier und dergleichen. Nur das 

Igarettenetui war etwas zum Auſbewahren, 


Zuthaten 
* 


— manz 


(6—5 


ſchaſt. Die mannigfachſten Fruchtarten, welche 
in den herrlichen Gärten Eriwans reifen, ſind 
durch ihre Güte berühmt, ſtehen hoch im Preiſe 
und ſind in Tiflis gern auf der Tafel geſehen. 
Der Reichthum aber an den verſchiedenſten 
Traubenarten iſt geradezu erſtaunlich, doch find 
die Eriwanſchen Weine auf dem übrigen Kau⸗ 
kaſus kaum bekannt, haben wenig Werſh und 
werden ſelbſt an Ort und Stelle mit Vorllebe 
— nicht getrunken. Der Wein wird ſo man⸗ 
gelhaft gekeltert, daß die köſtlichen Trauben nur 
ſehr unbefriedigenden Wein geben. — Wie 
wahrſcheinlich zu Zelten des erſten Weinbauers 
Noah, ſo wird im allgemeinen hier noch jetzt 
der Wein auf die primitiofte Welſe, ohne jege 
liche elementaren Kenntniſſe von Weinkultur, 
hergeſtellt. — In Folge ſeiner geringen Qua⸗ 
lütät iſt auch der Konſum ein verhältnißmäßig 
unbedeutender und die Weingärtner verſuchen 
die Trauben in friſchem Zuſtande zu verſenden, 
oder ‚ziehen ſchlechten Branntwein aus denſel⸗ 
ben. Ein Beſtreben, die Weinkultur zu heben, 
iſt weder zu bemerken, noch kaum möglich, da 
es hier an theoretiſch und praktiſch ausgebil⸗ 
delen Weingärtnern vollſtändig fehlt und neuer⸗ 
dings erſt iſt von dem Gouverneur von Eriwan 


die Frage über Gründung einer Weinbau⸗ 
Schule angeregt. — Mit dem Weinbau be: 
ſchäftigt ſich faſt die geſammte Stadt⸗ und 
Land⸗Bevölkerung der im Mittelpunkt des 
Gouvernements gelegenen Kreiſe, welche von 
Tataren und Armenlern bevölkert find und zu 
den fruchibarſten auf dem Kaukaſus gehören. 
So ſind z. B. allein in der Stadt Eriwan 
gegen 700 Gärten, welche ein Areal von nahe 
1600 Deſſiatinen bedecken, während im Kreiſe 
von Eriwan 2000 Deſſjatinen mit 3500 
Gärten beſezt find, welche 78 Dorfſſchaften 
angehören. In den, 5 Zentralkreiſen des 
Gouvernements zählt man aber gegen 13,000 
Gärten, welche ein Areal von ca. 7700 Deſ⸗ 
fiatinen bedecken und im Jahre 1889 eine 
Ernte von 1,200,000 Pud Trauben ergaben. 
Dieſe Zahlen ſind bezeichnend genug und be⸗ 
weiſen, zu welchem wichtigen Induſtriezweige 
ſich hier die Weinkultur entwickeln könnte 
und mit der Zeit auch wohl entwickeln wird. 
— Jetzt aber liegt dieſelbe in Eriwan noch jo“ 
darneder, daß bei dem ungeheuren Trauben- 
reichthume z. B. in demſelben Jahre 1889 
nicht ganz 170,000 Wedro Wein producirt 
wurden und der Preis für 1 Wedro 1 Rbl. 
50 Kop. nicht überſchritt, dagegen oft auf 70 
Kop. heruntergiag, der Preis aber für ein Pud 
füſcher Trauben zwiſchen 40 Kop. und 1 Rbl. 
20 Kop. ſchwankte. — Die Eriwanweine find 
bisher chemiſch noch nicht analyſirt, aber der 
bittekliche, unangenehme Geſchmack und bie 
ſchwere Wirkung, welche dieſelben auf den Trin⸗ 
kenden ausüben, ſcheint auf verhältnißmäßig 
großen Alkoholgehalt hinzuweiſen. Bet ſolcher 
Qualität eignen ſich die Erkwan⸗Weine zur 
Bereitung von ſchweren Südweinen, ähnlich den 
ſpaniſchen, oder auch von Rum und Cognac, 
und es würde der hieſigen Weinkultur einen 
ganz beſonderen Auſſchwung verleihen, wenn 
man dieſen Induſtriezweig entwickeln würde. 
Dazu gehören ſpeziell ausgebildete Fachleute und 
an denen fehlt es in Etiwan gänzlich, obgleich 


anſpielen!“ 

— „Gut, nehmen wir an, daß die Perſon 
— oder ſagen wir die Frau — wegen des ſil⸗ 
bernen Etuis kam. Entweder hat ſie ihren 
Zweck erreicht — oder nicht. Wenn ſie das 
Etui zurückerhielt, ſo iſt es nicht denkbar, daß 
ſie eine Stunde ſpäter wieder kam und den 
Mord verübte. Mußte fie Hanier aus dem 
Wege räumen, warum that ſie es nicht gleich 
beim erſtenmal? — Erhielt ſie aber das Etui 
nicht — dann iſt die Art ihrer Rückkehr noch 
unbegreiflicher. Um nichts und wieder nichts 
ſetzt doch Niemand Freiheit und Leben aufs 
Spiel. War ſie das erſtemal ins Haus gelom⸗ 
men ohne Gewalt zu gebrauchen, weßhalb ſollte 
fie beim zweitenmal die Thilre ſprengen? Hatte 
ihr auch Hanier die Rückgabe des Etuis beim 
erſten Beſuch verweigert, das zweitemal konnte 
er es nicht, da er im Bette lag und ſchlief: 
alſo gelangte es in ihren Befig — es iſt ja 
auch verſchwunden! Wenn fie es denn hatte, 
warum lockte ſie Hanier noch heraus und ſchoß 
ihn todt? — Das ill gerade ſo unwahrſchein⸗ 
lich, ale daß eine Frau in dem Laden herum 
rumort und die ganze Verwüſtung angerichtet 
haben ſoll! — Verlaſſen Sie ſich darauf, der 
Mörder war eine ganz andere Perſon! — Den 
erſten vächtlichen Beſuch mit dem Mord in 
Verbindung bringen wollen, heißt meiner Ans 
ſicht nach nur in die heilloſeſte Verwirrung ge 
rathen. Beide Vorgänge ſind unverſtändlich 
und geheimnißvoll, aber wir muſſen ſie geſon⸗ 
dert betrachten, wenn wir dahinter kommen 
ſollen.“ — 

Es entfland eine kurze Pauſe. Schleppfuß 
ſah nachdenklich zu Boden, dann blickte er auf: 
„Was Ste da jagen, Herr Inſpektor,“ bob er 
an, „klingt ſehr einleuchtend und, richtig; aber, 


ein Andenken, nur auf dieſes konnte Hanier 


wenn mich nicht Alles täuſcht, laſſen ſich die 
beiden Vorgänge doch vereinigen, ohne daß man 
annimmt, es ſel dabei mehr als eine Perſon 
betheiligt geweſen.“ 

„Laſſen Sie mich immerhin Ihre Meis 
nung böten, bis jetzt it ja Alles nur Ver⸗ 
muthung,“ erwiderte der Inspektor und lehnte 
ſich in den Stuhl zurück. Er kannte ſeinen 
Untergebenen durch und durch; feinem Urtheil 
traute er nicht allzuviel, doch ſchätzte er ſeinen 
Scharfſinn, feine Erfindungsgabe, der er ſchon 
manchen nützlichen Wink zu verdanken hatte. 

Mit einem Feuer, wie es nur den ſchaf⸗ 
fenden Künſtler deſeelt, ſetzte Schleppfuß nun 
feine Ideen auseinader: „Ohne Wiſſen ſeiner 
Frau und feiner vertrauten Freunde, war Ha⸗ 
nier — ſo nahm er an — Mitglied eines 
Geheimbundes, in welchem ſich weitgehende 
Umſturzprojekte vorbereiteten. Er war mit den 
Häuptern der Verbindung, Leuten von hoher 
geſellſchaftlicher Stellung, genau bekannt und 
genoß ihr Vertrauen, Jo daß er mit der Zeit 
in wichtige Geheimniſſe eingeweiht wurde. Mögr 
lich, daß das ſilberne Etui hiermit in irgend 
einer Verbindung fand — vielleicht war 4 
ein Abzeichen, welches dem Beſitzer gewiſſe Vor⸗ 
rechte verbürgte. — Aus unbekannten Gründen 
verlor Hanier jedoch das Vertrauen des Bun⸗ 
des, er hatte ſich vielleicht geweigert eine That 
zu vollbringen, für die er auserleſen worden. 
— Dadurch entstand die Nothwendigkeit, das 
ſilberne Cigarrettenetui zurückzubekommen und 
ſich Haniers ſelbſt zu entledigen.“ 

„Nun kam es aber der Geſellſchaft vor 
allem darauf an,“ fupr Schleppfuß mit beſon⸗ 
derem Nachdruck fort, „daß der Verdacht des 
Mordes nicht auf ſie gelenkt wurde. Wenn 
man Hanier todt fand und nur das ſilberne 
Etui vermißte, ſo konnten die zwei Umſtände 


die Fobrikation von Cognac und Rum ein ſehr 
vorthellhaftes Unternehmen wäre. Wie ich ſchon 
erwähnte, geht jetzt der Gouverneur von Eriwan 
mit dem Gedanken um, in Eriwan eine Schule 
für Weingärtner zu gründen, aus welcher mit 
der Zeit Fachleute entlaſſen werden ſollen, die 
ſich der Weinkultur im Gouvernement Ertwan 
widmen würden. — Es wäre ſehr wünſchens⸗ 
werth, daß dleſer Plan ſich recht bald verwirk⸗ 
lichen möchte. f 

Riga. Ein fürchterliches Sturmwetter, 
von der Oſtſee kommend, brach ſich, wie das 
„Rig. Tabl.“ ſchreibt, in der Nacht vom ver⸗ 
gangenen Donnerſtag auf Freitag an den 
Mauern unſerer Stadt Riga, Grauen erregend 
und arge Verwüſtungen anrichtend. Es dul ſte 
bei uns wohl wenig Einwohner gegeben haben, 
die nicht von den Stößen des Sturmes und. 
den an die Fenſter praſſelnden Hagelſchauern 
aus ihrem Schlummer geſcheuchk worden. 
Dächer wurden abgedeckt, Schilder entführt, 
Fenſter ausgehoben und zertrümmert. Im 
Kaiſerlichen Garten, an den Promenaden und: 
in den Anlagen ſind Bäume entwurzelt oder 
ihrer Kronen beraubt. Am ſchrecklichſten aber 
hat das Unwetter auf und an der Düna ge⸗ 
hauſt. Die Floßbrücke mußte gleich vom früben 
Morgen ſowohl für den Fuhrwerk⸗ als Fuß 
gänger⸗Verkehr geſperrt werden, denn wie Nuß⸗ 
ſchalen tanzten die auf dem Fluß lagernden 
Brückentheile auf den Wellen, ein Ueberſchreiten 
unmoglich machend, dazu waren aus den an 
großen Dampfern angeletzten Ladeböten Balken 
und Sleeper herausgeſpült und quer Über den 
Brückenlörper wie Barrſcaden gelagert. In 
großem Bogen ſpritzte darüber der Giſcht des 
vom Sturm gepeitſchten Waſſers. Am jen⸗ 
ſeitigen Ufer der Düna ſahen wir zwel groge 
Heuböte umgeſtürzt, die dadurch, daß ſie un⸗ 
mittelbar an der Brücke ankerten und ihrem 
Inhalt auf dieſelbe entleert, vor gänzlichem 
Untergang bewahrt geblieben. In Mühlgraben 
haben jedoch die Verwüftungen die größten 


— 


leicht von der Polizei in Verbindung gebracht 
und dadurch die Entdeckung des Thäters here 
beigeführt werden; denn keinem Verbrechen wird 
jo raſtlos nachgeſpürt als einer Mordthat. 
Hatte aber allem Anſchein nach das Verſchwin⸗ 
den des ſilbernen Etuis nichts mit dem Morde 
zu ſchaffen, jo galt dieſer für die That gemeis 
ner Böſewichter und die richtige Fährte — auf 
welche das Cigarrettenetui hinwies — blieb 
unaufgeſpürt.“ — I 
g „Geſetzt auch,“ unterbrach ibn der Ins 
ſpektor etwas ungeduldig, es verhielte fi Alles 
wirklich ſo wie Sie ſagen, ſo erklärt das weder 
den zweiten Beſuch noch den Einbruch. Es 
wäre auch auf andere Art ein Leichtes geweſen, 
der Sache den Anſtrich eines gewöhnlichen 
Naub⸗ und Mordanfalls zu geben.“ 

— „Aber“, warf Schleppfuß mit großer 
Beharrlichkeit ein, „wie ſollten gewöhnliche 
Diebe denn wiſſen, wo ſich das Etui befand ? 
Nur Hanier ſelbſt konnte enthüllen, an welchem 
Platz er es verwahrte. Jene Frau enthielt 
Auftrag, dies von ihm zu erkunden. Sie 
mußte ihn allein ſprechen, darum wartete ſie 
bis Mitternacht. Natürlich war ihm ſchon 
von früher her bekannt, daß fie mit der Geſell⸗ 
ſchaft in Verbindung ſtehe. Irgend welche 
auszutichtende Botſchaft mußte ihr als Vor⸗ 
wand dienen, das Etui kam nur gelegentlich 
zur Sprache, denn Sanier durfte vor allem 
nicht Argwohn ſchöpfen, daß man Böſes gegen 
ihn im Schilde führe, ſonſt wäre er auf ſeiner 
Hut geweſen und der ganze Plan wäre ge⸗ 
ſcheiterr. Nachdem die Abgeſandte erfahren 
was ſie wiſſen wollte und Hanier ganz in 
Sicherheit gewiegt war, verließ fie das Haus 
wieder. Eine Stunde ſpäter erfolgte der Ein⸗ 


bruch; dabei kann fie Gehilfen gehabt haben, 
denen ſie nur den Verſteck des Etuis anzugeben 


Dimenſtonen erreicht. Hier find viele Böte 
geſunken, zwei Dampfer und vier Segler auf 
den Damm geſetzt und ſonſtige Verheerungen 
angerichtet. Ob auch Menſchenleben zum Opfer 
gefallen, konnten wir nicht beſtimmt ermitteln, 
indeſſen erzählte man ſich, daß drei Leute des 
Nachts von Ilgezeem mit einem Boote über 
die Düna zu ſetzen verſucht hätten und dabel 
gekentert ſeien, wobei zwel ertranken, während 
der Dritte ſich rettete. Auch die oberhalb der 
Brücke ankernden Flöße find wleder in arge 
Verwirrung gerathen, den ganzen Umfang der 
Verheerungen wird man natürlich erſt nach 
und nach erfahren, doch ſo viel ſchelnt heute 
ſchon gewiß zu ſein, daß das Unwetter auf der 
ganzen Oſtſee herrſchte und auch die Nordſee 
in Mitleidenſchaft gezogen hat, denn ein Ham⸗ 
burger Spezialtelegramm meldet uns ſoeben, 
daß in der Nordſee eine förmliche Sturmfluth 
wüthet. — Leider find, wie wir der „Ztg. f. 
St. u. L.“ entnehmen, auch Menſchenleben zu 
beklagen. Bei Ilgezeem kenterte um 3 Uhr 
Morgens ein Boot, von deſſen Inſaſſen drei 
ertranken und als Leichen an's Land gezogen 
wurden. Beim Undinenſtege hing an den 
Tauen, mit dem Ointertheil unter Waſſer, ein 
mit Splittholz beladenes zweimaſtiges Boot. 
Bel Mühlgraben ſind vertaute Schiffe losge⸗ 
riſſen und gegen einander geſchleudert worden, 
wobei es nicht ohne ſchwere Beſchädigungen 
abgegangen iſt. Der Waſſerſtand war ſo hoch, 
wie wir ihn um bieje Jahreszeit nicht erlebt 
haben. Fiſcher ſchätzten ihn auf 6 Fuß über 
normal. Der Dünaquai gewährte ein um jo 
intereſſanteres Bild, als er zur Zeit ſeiner 
ganzen Länge nach mit ladenden Dampfern 
beſetzt iſt, deren coloſſale Leiber hoch Über das 
Bollwerk emporragten. . 


Auständifche Nachrichten. 


— Ueber die traurigen Folgen 
der Mac Kinley⸗ Bill ſchreibt das 
„Diener Fremdenblatt“: 

„Ein herber Nothſchrei dringt an unſer 
Ohr, ein Schrei der Verzweiflung, des Jam⸗ 
mers, des Elends. Ghrjams, Arbeiter, die un 
verſchuldetes Unglück getroffen, wenden ſich blt⸗ 


tend an dle öffentliche Wohlthätigkeit. Es liegt 


hier eine Kataſtrophe vor, rufen ſie, elne Ka⸗ 
taſtrophe, die ſchrecklicher wirkt, als Wogen 
und Feuer. Die armen Perlmutterdrechsler, 
denen die ſelbſiſüchtige Handelspolitik Nordame⸗ 
rikas das Brod vom Munde fortdekretirt hat, 
haben hier in ihrem Gram, in ihrer Erbitte⸗ 
rung, in ihrer Bedrängniß ein ſchlagendes 
Wort gefunden, Mit Recht weiſen fie auf ele⸗ 
mentare Exeigniſſe ſurchtbarſter Art hin, erin⸗ 
nern ſie an die Unterſtützung, welche den Ab⸗ 
gebrannten von Stryj gewährt worden, an die 
Hilfsaktion, die dem von Flammen und Fluthen 
helmgeſuchten Szegedin lindernd entgegenkam, 
an die großartige Mildthätigkelt, die den von den 
jungſten Hochwäſſern Geſchädigten zu Theil 
wird. Auch die Mac Kinley⸗Bill iſt eine hö⸗ 
here Gewalt, gegen die nicht angekämpft wer⸗ 
den kann. Ein Machtwort von jenſeits des 
Ozeans, und ein Fluch ſenkt ſich auf Tauſende 
von Familien, glebt Männer, Weiber, Kinder 
der grauſamſten Dürftigkeit preis, verurtheilt 


vr, 


a a 


brauchte, ohne ‚jelbft zugegen zu fein. — Da 

aber Haniers Sohn nicht zu ſagen weiß, ob 
es der Schatten eines Mannes oder einer Frau 
war, den er auf dem Holzhof geſehen — ſo 
wäre die Gegenwart der Frau nicht ausge ⸗ 
ſchloſſen. Nach meiner Anſicht war alſo der 
erſte Beſuch die nothwendige Vorbedingung und 
der zweite die Folge des erſten; fo erklärt ſich 
auch die ſeltſame Verwüſtung des Ladens, die 
ſonſt ganz zwecklos erſcheint und ferner“ — 
ſchloß Schleppfuß mit bedächtigem Kopfnicken, 
„das aufgeregte und ſonderbare Benehmen der 
Frau, die ich am folgenden Morgen auf der 
Straße ſah.“ 

„Sie glauben alſo in ihr die Schuldige 
zu erkennen?“ fragte der Inſpektor. 

„Wenigſtens könnte man das fürs erſte 
in Erwägung ziehen., 

Nachdenklich und ſchweigend ſaß der Polizel⸗ 
chef eine Weile da, dann ſagte er: „An ſich 
iſt Ihre Geſchichte ſo unwahrſcheialich nicht. 
Aber offen geſtanden, bezweifle ich ſtark, vaß 
ſich die Sache ſo zugetragen hat. Wäre Hanier 
Anarchist geweſen, jo würden wir darum willen. 
Dieſe Leute kommen aus Europa zu uns her⸗ 
über, um gegen ihre Regierungen Verſchwörun⸗ 
gen anzuzetteln — nicht gegen unſere; ſie 
machen große Worte und meiſtens läuft Alles 
auf leeres Gerede heraus. So verſteckte und 
geheimnißvolle Kunſtgriffe, wie Sie da annah⸗ 
men, hätten gar keinen Zweck. Die Sache 
mit dem ſilbernen Etui muß aufgeklärt werden, 
doch wird ſie ſchwerlich mit dem Einbruch und 
Mord etwas zu ſchaffen haben. Bis jetzt iſt 
das meine Ueberzeugung — aber ich kann mich 
irren. — Morgen erhalten wir Bericht über 
den Revolver, vielleicht bringt uns das auf die 
rechte Fährte! Inzwiſchen mögen Sie immerhin 
die Angelegenheit mit dem Cigarrettenetul weiter 


eine wackere Schaar ſtlller Handwerker zu hoff⸗ 
nungsloſem Darben; ein Federzug, der drüben 
im Weißen Hauſe mit vornehmer Gleichgiltig⸗ 
keit über das blanke Papier knirſcht, und bei 
uns ſtockt eine ganze Induſtrie, ihre Wurzeln 
verdorren, ihre Blüthen welken, ſie iſt verur⸗ 
theilt, zerſchmettert, vernichtet. 

Was könnte geſchehen, um die Leidenden 
zu tröſten? Was könnte unternommen werden, 
um die von der Willkür des hochmüthigen 
Yankee Gebeugten wieder aufzurichten? Unſer 
Staat iſt nicht im Stande, Amerika Geſetze zu 
diktiren ; unſer Einfluß hat unter dem Sternen⸗ 
banner nicht die Kraft, Verfügungen der nord⸗ 
amerlkaniſchen Legislative zu mildern. Retor⸗ 
ſionsmaßregeln unſerſeits zumal hätten ein 
geradezu fragwürdiges Gepräge, denn der ame⸗ 
rikaniſche Import nach Oeſterrelch iſt jo ver⸗ 
ſchwindend klein, daß die Zerſtörung desſelben 
den Geldprotzen New⸗Norks kaum ein Lächeln 
abringen könnte. Die Regierung bethätigt das 
regſte Intereſſe für die Bedrängten, ſie be⸗ 
ſchäftigt ſich mit der Frage, fte ſtudirt die Ab⸗ 
ſatzbedingungen der Perlmutterproduktion, ſie 
bemüht ſich, neue Gebiete ausfindig zu machen, 
welche die ſtockende Waare aufnehmen könnten. 
Vlelleſcht entſchließt fie ſich auch, für die Noth⸗ 
leidenden die Normen des Befähigungsnachwei⸗ 
ſes einigermaßen zu lockern, um ihnen den 
Uebertritt in ein anderes Gewerbe zu ermög« 
lichen. Gewiß, dies Alles wäre unzureichend, 
es wäre ein Tropfen auf einen glühenden 
Stein, es wäre für den Hungernden nichts als 
die Verheſßung einer Labung, nicht dieſe ſelbſt. 
Aber mehr vermag die Regierung nicht, mehr 
iſt ſie nicht einmal zu leiſten berechtigt, Wir 
wollen nun darauf hinweiſen, daß der Geſell⸗ 


ſchaft angeſichts der Pein, die ſich ihr enthüllt, 


die moraliſche Pflicht erwächſt, lindernd, helfend 
und tröſtend einzugreifen. Als die Pariſer 
Tiſchler durch die deutſche Möbelproduktion 
tiefe Schädigung erfuhren, beſchloß die elegante 
Welt Frankreichs, ihre Gemächer lediglich mit 
Geräthen in eingelegter Arbeit zu ſchmülcken, 
die von einheimiſchen Schreinern mit beſonderer 
Meiſterſchaft gellefert wurde. Als die unga⸗ 
riſche Kattun⸗Induſtrie ihre Schwingen regte, 
kleidete ſich die ariſtokratiſche Damenwelt der 
Steſanskrone nur in das ſchlichte einfärbige 
Blau des beſcheidenen Stoffes, um in patrio⸗ 
tiſcher Welſe die werdende Betriebſamkeit des 
VBaterlandes zu fördern. Wäre eg nun nicht 
möglich, daß die Mode die oft ſo krauſe Sprünge 
macht, einmal auch bei uns zu einer heilſamen 
Laune ſich entſchlöſſe? Wäre es nicht möglich, 
daß dieſe kaprizlöſe Göttin, die im vorigen 
Jahre, wenn wir nicht irren, vorſchrleb, daß 
die Aermel aus anderem Zeug verfertigt fein 
müſſen als das Kleld und heut gebleteriſch das Ent: 
gegengeſetzte ſordert, den Perlmutterknopf gnä⸗ 
dig ‚patronifire? Sie tödtet leichten Hetzens den 
ſchlllernden Kolibri, ſie rupft dem lebendigen 
Strauß die ſchwankenden Federn aus. Würde 
es ſich für ſie nicht ziemen, auch edle Weiblichkeit 
zu zeigen, ſich mit dem opalähnlich glitzernden 
Perlmutter zu ſchmücken, fo eine Induſtrie zu 
beleben, und die Blöße der Entbehrung halb⸗ 
lächelnd zu decken? Die ſchönen Frauen und 
Mädchen, die anmuthigen Schrittes unfere Stadt 
durchſchreiten und ihre herrliche Zierde ſind, fie 
würden an bezwingendem Liebreize nicht ver⸗ 


Wr 


verfolgen. 
Beſchreibung davon verſchaffen können?“ — 
— „Genau genug, um als Anhalt zu 
dienen. Silberne Cigarrettenetuis kommen ja 
überhaupt nicht ſo häufig vor. Nach dem, 
was Madame Groux ſagt, ſcheint es ein ruſſi⸗ 
ſches Fabrikat, ſeine Niello⸗Arbeit, maſſiv und 
ſchwer, mit ſchöner Gravierung und einem 
Monogramm verziert — meint mit „L. H.“, 
den Anfangsbuchſtaben von Louis Haniers 
Namen — doch das iſt vielleicht nur ein Zufall,” 
— „Ein merkwürdiger jedenfalls. Nur 
wird die Sache dadurch nicht klarer, ſoviel 
ich ſehe.“ 
— „Im Gegentheil, noch unbegreiflicher,“ 
beſtäligte Schleppfuß mit zufriedener Miene. 
„Wenn das Etui wirklich von ſolcher 
Wichtigkeit iſt, wie Sie meinen,“ fuhr der 
Inſpektor fort, „ſo iſt es ſicher nicht ins Leih⸗ 
haus gewandert. Entweder ift es gar nicht 
mehr vorhanden oder es wird ſorgſältig ver⸗ 
wahrt. Diebe würden es ſofort einſchmelzen 
und als Silberwaare verkaufen. Bei einem jo 
leicht kenntlichen Gegenſtand, wird meiſt die 
größte Vorſicht angewendet und wir kommen 
ihm ſchwerlich auf die Spur.“ 
„Wohl wahr,“ ſagte der andere und zog. 
die Stirne in Falten. „Ich muß eben ſehen, 
was ſich thun läßt. Vielleicht finde ich den 
Droſchkenkutſcher, der fie gefahren hat. Ich 
könnte einen Aufruf in die Zeitung rücken, 
daß der Mann, welcher eine Dame am 29. 
Dezember um Mitternacht nach der 26. Straße 
gefahren hat, ſich melden ſoll. Oder ich ziehe 
bei den andern Droſchkenkutſchern Erkuadigun⸗ 
gen ein. Möglicherweiſe begegne ich auch dem 
Herrn und der Dame ſelber — dann will ich 
ſie ſchon nicht wieder aus den Augen 
verlieren.“ — 


DDD NA 


Haben Sie ſich denn eine genaue 


lieren, wenn fie ihre Gewänder mit: einem Auf⸗ 
putz verſehen wollten, mit dem ſie gefallen und 
Gutes thun. Ein Perlmutterknöpfchen dort, 
ein Perlmutterknöpfchen da, ein Beſatz, eine 
Falbel, eine Schleife, auf die das kleine, herzige 
Ding aufgenäht iſt — und Tauſende bleicher 
Wangen röthen ſich wieder und Tauſende trüber 
Augen blicken wieder hell, Tauſende banger 
Herzen ſchlagen froher und freudiger; aus der 
Bruſt der Mutter, aus dem lallenden Kinder⸗ 
mund tönt beißer Dank, tönen Segenswünſche 
gen Himmel! 

Die Frauen ſehnen ſich nach der Autzübung 
politiſcher Rechte. Mit der ihnen eigenen Be⸗ 
redſamkeit lieben ſie es, ihre Anſprüche zu ver⸗ 
fechten. Das Weib fühlt ſich ſtark. Es will 
nicht nur daheim, es will auch in den ver⸗ 
faſſungsmäßigen Vertretungskörpern eine Stimme 
haben. Es will nicht nur für die kleine Ge 
meinde am häuslichen Herde, es will auch füt's 
große Ganze, für's Allgemeine leben, es will 
mitfühlen und mitrirgen im Kampfe um Kul⸗ 
tur und Bildung. Im Kleinen möge ſich zu⸗ 
nächſt der große Sinn bethätigen, um für höhere 
Aufgaben zu reifen. Hat das Frauengemiüth 
Raum für die Wünſche der Geſammbelt, fühlt 
es für das Wohl und Wehe breiter Volks⸗ 
ſchichten, iſt es überzeugt, daß es für die un⸗ 
teren Klaſſen Opfer bringen könnte, ſich für die 
ſoziale Frage Mühſalen aller Art zu unterziehen 
fähig wäre, nun, es bletet ſich treffliche Ge⸗ 
legenheit für das ſchöne Geſchlecht, ſeine poli⸗ 


tiſche Reife zu dokumentiren. Es braucht nur 


dem Elend, das über die Perlmutter⸗Induſtrie 
bereingebrochen, etwas Liebe entgegenzubringen. 
Nie ward Gunſt der Schönheit Würdigeren und 
Debürftigeren zugewendet. Wir gehen nicht jo 
weit wie Viktor Hugo, der in einem ergreifen» 
den Geſange von den Frauen fordert, ſie mögen 
ſich die Diamanten vom weißen Halſe, die Dias 
deme aus dem dunkeln Haar reißen, um das 
blinkende Geſchmeſde den Armen zu ſpenden. 
Nein! Sie ſollen nicht Etwas, auf das ſie 
Werth legen, entbehren, ſie ſollen ſich keines 
Kleinods berauben, ſie ſollen ſich ſchmücken nach 
Herzensluſt — aber mit Perlmutterknöpfen, 
mit Perlmutterknöpfen!“ 


Ungeshranik, 

— Der Winter rückt mit Macht heran; 
geſtern Früh hatten wir nur noch drei Grad 
Wärme und im Laufe des Tages mehrmals 
ſtarkes Graupelwetter, was gewöhnlich als 
directer Vorbote des Winters angeſehen wird. 
Es kommt nun wieder einmal die Zelt der 
Winterkleidung und Zimmerheizung und mit 
letzterer auch die verſchledener Krankheiten, wle 
Schnupfen Huſten u. ſ. w. Wenn dieſelben 
aber auch an und für ſich nicht gefährlich ſind, 
jo können’ fie bei fahrläſſiger oder falfcher Be⸗ 
handlung oft recht bösartig, ja ſogar lebens⸗ 
gefährlich werden und deshalb iſt es räthlich, 
ſoſort bei jedem Krankheitsfall einen tüchtigen 
Arzt zu Rathe zu ziehen. 

— Poſtweſen. Bei der feitens des Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Inſpektors, Wirklichen Staats⸗ 
raths Herrn Dowiakowski auf dem hleſigen 
Poſt⸗ und Telegraphenamte vorgenommenen 
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— „Wenn die Sache geheim gehalten 
werden muß, iſt der Kutſcher natürlich beſtochen 
worden um reinen Mund zu halten,“ bemerkte 
der Inſpektor. Auch braucht es gar keine 
Droſchke geweſen zu ſein, ſondern eine Privat⸗ 
kutſche, die ein Helfershelfer gefahren hat. Aber 
ſetzen Sie nur Ihre Nachforſchungen fort — 
wir werden ja ſehen, was dabei herauskommt. 
— Haben Sie font noch eine Mitthellung?“ — 

— „Für jetzt nicht, Herr Inſpektor.“ 

„Dann, Gute Nacht.“ 

Schleppfuß entfernte ſich; der Polizeichef 
griff nach Hut und Ueberzieher, zündete ſich 
eine Cigarre an und überließ das unheimliche 
Gemach den dort hauſende Geſpenſtern. 


Sechſtes Kapitel. 
Eine Nachteule. f 
Die zwei Detektives, welche bei der Pfand⸗ 


verleibern Nach forſchung gehalten, ſtatteten ihren 
Bericht innerhalb der nächſten vierundzwanzig 


Stunden ab. Ihre Liſte enthielt einige Dutzend 


Artikel, welche ſeit dem Tage von Louls Ha⸗ 
niers Ermordung verſetzt worden waren, Artikel 


der verſchiedenſten Art, Uhren, Ringe, einen 


Spazierſtock mit goldenem Knopf, eine emails 


lierte Tabaksdoſe und drei Revolver. Vom 
letzteren hatte der eine 0,39“ im Kaliber, die 
beiden andern jedoch 0,38“ — folglich paßte 
die Kugel hinein, die Louis Hanier das Leben 
genommen. Einer von beiden war höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich die Waffe, nach welcher der Inſpektor 
ſuchte. 

Dieſer ſaß allein in ſeinem Zimmer, 
ſtudierte die Beſchreibungen aufs ſorgfälligſte 
und trug ſie in ſein Notizbuch eln: 

„Ein Revolver von Smith und Weſſon, Kaliber 


32, fünf Kammer, langer Lauf, weißer Griff, Nickel⸗ 
beſchlag. Berſetzt von — Evans 43. Straße W. Nr. 312.“ 


Reviſion, hat der Chef des hieſigen Poſtcomp⸗ 
toics, der Staatsrath Herr Glinski, die Noth⸗ 
wendigkeit der Verdoppelung der Briefkaſten, 
ſowie die Verſtärkung der Zahl der Brief⸗ und 
Depeſchen⸗Träger in unſerer Stadt hervorge⸗ 
hoben. Da der Herr Revident dieſes Projekt 
höheren Orts zu befürworten verſprach, ſo ſteht 
eine baldige Verwirklichung der nöthigen Ver⸗ 
beſſerungen in Ausſicht. 

— Zur Judenfrage. Im „Kur. War.“ 
und in der „Gaz. Handl.“ leſen wir, daß auf 
Grund einer Beſtimmung des Dirigirenden Se⸗ 
nats der Polizeibehörde Folgendes mitgetheilt 
wurde: Ausländiſche Juden werden zur Auf⸗ 
nahme in die ruſſiſche Unterthanenſchaft nicht 
zugelaſſen und können dieſe auch nicht zum 
ſtändigen Aufenthalt nach Rußland überſiedeln. 
Es wird ihnen nur der Beſuch der im Reiche 
bekannten Handels- und Induſtrie⸗Orte geſtattet, 
wo ſie nur eine beſtimmte Zeit weilen können. 
Dem Miniſterium des Innern wird die Ente 
ſcheidung der Geſuche, die ſeitens der Juden 
wegen des Beſuchs der genannten Plätze einge⸗ 
reicht werden, endgiltig überlaſſen und nur den 
Banquiers und Chefs bedeutender Handelsfir⸗ 
men, können die ruſſiſchen Geſandtſchaften und 
Konſulate auf Grund der allgemeinen Beſtim⸗ 
mungen Päſſe ausfolgen oder vlſiren. Durch 


die Geſetzgebung wird der Zufluß der auslän⸗ 


diſchen Juden nach dem Kalſerreiche eingeſchränkt 
und das Zureiſen derſelben nur faſt ausſchließ 
lich in Handelsangelegenheiten genehmigt. 


Der längere Aufenthalt, das Führen von 


— 


Handelsgeſchäften und die Errichtung von Bank⸗ 


Comptolren im Reiche ft’ nur ſolchen auslän- 


diſchen Juden geſtattet, die durch ihre ausge⸗ 
dehnten Geſchäftsoperationen bekannt ſind und 


auf Grund elner ſperiellen Genehmigung der 


Miniſterien: der Finanzen, des Innern und 
des Auswärtigen ein Patent erſter Gilde 
haben. N a 
Auch nach dem früheren örtlichen Geſetz 
im Königreich Polen war den ausländiſchen 
Juden das Anſiedeln im Lande nicht geſtaltet, 
($ 9 der Beſiimmung des Statthallers vom 
2. März 1816 und $ 10 der Beſtimmung des 
Adminiſtrations⸗Rathes) und nur ein zeltwei⸗ 
liger Aufenthalt zur Regullrung von Handels⸗ 
und Prozeß Angelegenheiten" genehmigt. 

— Feuerſchäden im Lodzer Kreiſe. Wie 
wir dem „Dz. E.“ entnehmen, entſtand am 27. 
v. M. im Wohnhauſe des Landmannes Karl 
Mager im Dorfe Babice ein Feuer, das in 
kurzer Zeit die ganze Beſitzung einäſcherte. Dle 
Flammen erfaßten auch das benachbarte, An⸗ 
dreas Belker gehörige Wohngebäude und dle 


Scheune, dle ebenfalls bis auf den Grund nie⸗ 
Der Schaden, den Mager erlitt, 
wird auf 620 Rbl. angegeben. Das Wohage⸗ 


derbrannten. 


bäude des Belker war mit 550 Rol. verſichert, 
das verbrannte Mobiliar und Getreide reprä⸗ 
ſentirte einen Werth von 550 Rbl. — Am 
18. v. M. ſind im Vorwerk Piaskowice, Ge⸗ 
meinde Naklelnica, Stallungen und verſchiedene 
kleinere Wirihſchaftsgebäude, die mit 400 Nbl. 
verſichert waren, niedergebrannt. Daſſelbe Vor⸗ 
werk wurde am 1. Oktober I. J. von elner 
zweiten Feuersbrunſt heimgeſucht, der eine größere 
Stallung, die mit 1000 Nbl. verſichert war; 
zum Opfer fiel. Um 2. d. M. lam in 
Szyblow, Gemeinde Puczniew, ein Brand zum 


— „Ein franzöſiſcher Revolver, Selbſiſpanner, 
No. 32 im Kaliber, f eg, Ebenholzgriff, Nickel⸗ 
beſchlag. Verſetz von Eduard Mr. Bride, Ecke der 
Dowern und 6. Straße. Anis 1 1 

So lautete der Nachweis. Zunächſt tam 
es nun darauf an, die Herren Evans und 
Me. Bride aufzuſpüren. Sowohl Namen als 
Adreſſen konnten falſch ſein — oder ſie waren 
richtig und die Elgenthümer im Stande ſich ge 
nügend auszuwelſen. Daß der wahre Schul⸗ 
dige ſelnen wirklichen Namen und Wohnort 
angegeben haben ſollte, war kaum anzunehmen. 

(Fortjegung folgt.) 


Allerlei. 


— Was ein Sohn über ſeinen Valer 
denkt. Mit zehn Jahren denkt der Zunge, 
daß ſein Vater doch recht viel weiß; mit 15, 
daß er ſelbſt ebenſopiel wiſſe wie ſein Vater; 
mit 20 meint der junge Mann, daß er noch 
einmal ſo viel wiſſe; mit 30, daß er ſeinen 
Vater doch um Rath fragen könne; mit 40, 
daß ſein Vater doch vielleicht mehr wiſſe; mit 
50 beginnt er deſſen Rath zu ſuchen und mit 
60, wenn der Vater nämlich geſtorben iſt, 
meint er, daß der Verſtorbene doch der klügſte 
Menſch geweſen, der jemals gelebt habe. 

— Durch die Blume. Korporal: „Was 
iſt Ihr Vater?“ — Rekrut: „Fleiſchermeiſter! 
— Korporal: „Das iſt leicht gejagt — bas 
muß man beweijen können!“ 

Freundin: „Ich 


Bu 


— Moderne Ehen. 
begrelfe nicht, daß Du den uralten Renller 
heirathen konnteſt? Was hat er denn, abge 
ſehen von ſeinem Reichthum?“ — Junge Frau: 
„Eine Herzverfettung.“ 


gelöſt 


— 
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Sun K. Klaus aus Bremen, L. Rels aus 


zu. 


Ausbruch, der einige Scheunen einäſcherte. Man 
vermuthet hier eine Brandſtiftung. 

— Ein neuer Geſetzentwurf wird, wie 
die „Honoe Bpema‘“ mittheilt, ausgearbeitet, 
welcher u. A. die Beſtimmung enthält, daß, 
falls ein Arbeiter feinen Arbeitsgeber verläßt, 
ohne die dem vorausgezahlten Lohne entsprechende 
Arbeitszeit abgebient zu haben, und bei einem 
anderen Arbeitgeber Ynftellung findet, der letz⸗ 
tere verpflichtet iſt, dem früheren Arbeitgeber 
die Schuld des Arbeiters abzutragen. 

— Pewaffnete Diebe. Der Nachtwächter 
Franziszek Rzepeckt bemerkte in der Nacht von 

ittwoch zu Donnerſtag auf der Neuen Mes 
kanderſtraße eine Bande verdächtiger Subjecte, 
welche allem Anſchein nach einen Einbruch be⸗ 
bitigten. Da er ſich allein nicht an die 
erls herantraute, 
an Signal; dies Peranlaßte die Spitzbuben 
nun zwar zu ſchleuniger Flucht, jedoch ſchoſſen 
im Laufen auf die beiden Wächter ihre Ner 
voler ab und ſchwirrten ihnen die Kugeln gar 
gewaltig um die Ohren herum. Glücklicher ⸗ 
welſe kamen die Belden aber vollſtändig ohne 
letzung davon. 
— Eiubruchs⸗Diepſtahl. An einem der 


ligten Tage drangen unbekannte Diebe früh 


Morgens gegen 4 Uhr nach gewaltſamer Oeff⸗ 
nung der Ladenthlr in den an der Zgierzer⸗ 
ſraße im Hauſe Nr. 146 belegenen Lederla⸗ 
en eines gewiſſen Aby Lewin und entwendeten 
ur ungefähr 300 Nbl. Leder. Die Polizei 
wurde von dem Diebſtahl in Kenntniß »geſetzt. 
und hat Anſtalten zur Ermittlung der Diebe 
getroffen. Rampf e 
— Ben Das humoriſtiſche Quartett der Gebr. 
zwar; hat geſtern im Paradies ſeine letzte 
Nail gegeben Wi fen le über 
. ſtochau und Sosnow ce, wo es 
dude RVM zu geben beabfiätigt, in 
as Ausland. 1 
1 Ein Selbſtrettungs⸗ Apparat aus 
ebensgeſahr, deſſen Erfinder die Herren Kieſel 


— Sawitzli in Berlin find, würde in der 
A ockbrauerel am Tempelh ig in Berlin 
ner Probe unterzogen, dt“ ſich dadurch ber 


ſonders complieirt geſtaltete, daß eben alle 

lle, die dei einer plötzlich ausbrechenden 
ad gefahr e denkbar, ind, Berückſichtigung 
Rue Der Probe wohnte ein, Feuexpehr⸗ 
5 ein Polizeloffizier bei. Die Rettungs- 
aſuche fanden aus einem Fenſter der dritten 
10 aller Anweſenpin. Nachdem ſich, gegen 
1 Perſonen ſelbſt⸗ gerettet hatten, indem ſie 
: mehr als einfach coſtruirten und an jedem 
an denen, an jeber Siuhllehne, überbaut 
bef lidem Widerſtand lelſtenden Gegenſtand zu 
fa} (genden Apparat in Thätigkeit ſezten und 
9 elbſt herablleßen, wurde der Fall ange ⸗ 
zwa en daß Kindet öder Kranle durch eine 
dall Petſon zu retten Feten. Wie im erſten 
Fal ſunctlonirte ver Apparat auch in dieſem 
dla jo überraſchender Sicherheit, daß ſich 
. mehrere Perſonen aus dem Publikum 
9 uſgefordert meldeten und den Selbſt⸗ 


wallungsverſuch gus der- beträchtlichen Höhe 


Hier zeigte es ſich, daß der Apparat 
, auch nicht der geringſten Uebung 


4 55 
Bergnügungs-Augdiger, Thalia» 
Aal ler: (Ermäßigte Preiſe.) Gaſtſpiel der 
30 Balr. Hofichaufpielerifi. Frau Valentine 
2 unthal-Riextl: Eva“, Schauspiel in 5 
dest Vietor tas Theater: (Ermäßigte 
I) „Kabale und Liebe“, Trauerſpiel. 
arletee Theater: Vorſtellung. 

Amt Mr Bel hieſigem Pofl« und Telegraphen⸗ 
tef lt neuerdings folgende unheſtellbare Kor ⸗ 
„Gewöhnliche Briefe: Joſef 
tif aus Rawa, W. Konluski aus Pa⸗ 
Adolf Sigismund Boguszewskt aus Nieszawa, 
wlan eder aus Moskau, B. Schmider aus 
au 2 
0 85 anow, Fabrik Bekmann aus Zambrow, 
Lula m) aus Hamburg, Afriſch aus 
Uurſch oszickt aus Breslau, Ernſt Kunze aus 
Snap A. Alt aus St. Petersburg, E. 
5 ic aus Allenſtein, T. Kujawski aus Turek, 
ner aus Pettilau, F. Nowack aus Groß⸗ 


bedarſ. 


Ehen: 


18 2. One aus Neid York; J. Ro⸗ 
g ö erlinerblau aus Warſchau, A. 
— 5 awadſti aug Bremen, 


’ 


legler aus Wars 
Apoldt aus Lublinſt, K. Dreßler 
5 az, G. Trubel aus Lublinitz, G. 
Petritau aus Alexandrowo, M. Rothalbt aus 
„beter Tſchermar aus Lublinitz; 
nd j ene Briefe und Korre⸗ 
Leip n Chaim D. Goldbein 
Raczyngp 9 - Hoffargun aus Biala, E, 
duenn, PR dborz, A. Antowaki aus 
8. Hehmamtor Schmuclowicz aus Dunajewict, 
12 — aus Konin; f f 
vlopn aus bb an dſendung en: E. 
anice, L. ien, J. Frankenberg aus Par 
un (Era (aus dem Poſiwaggor), 
arſchau; kadibzſeſ) , F Czerwinskt aus 


D. en g 
dudlnand Jute AN: birte Briefe: 
ent nie Dubno, "Staniglap Gor⸗ 


Aan 


Hopes 


ſo gab er ſeinem Kollegen 


age ſtatt und verlleſen zur vollſten Zufrieden 


Britz aus Opoczno; Michael Pliſchle 


„er und Ludwig Staniſch aus Liſſabon, 
Rudolf Schulz aus Kempen, O. Palin aus 
Lukajanow, Borm aus Warſchau. 


Neuere Du. 


Sſarutow, 6. October. Die Paſſagiere 
des Seveke'ſchen Dampfers „Benardakt“ wur⸗ 
den durch den Dampfer „Sſwjatoſſlaw“, der 
Geſellſchaft „Merkur“ gehörig, gerettet. — 
Hier herrſcht Kälte und Regenwetter. 

Zarizyn, 6. October. Der „Boaro- 
Aonerof-Iucrors* meldet, daß der Seveke'⸗ 
ſche Dampfer „Benardaki“ von Zarizyn ſtrom⸗ 
aufwärts gehend zwei Werſt vom Kirchdorſe 
Proleiki auf einen Stein gefahren iſt und ſich 
den Rumpf an zwel oder drei Stellen durch⸗ 
geſchlagen hat. 111 

Baku, 6. October. Vorgeſtern beſichtigte 
der Miniſter der Kommunikationen die Fabri⸗ 
ken in Tſcherny Gorodok und nach dem von 
der Firma Nobel angetragenen Frübftüd fuhr 
der Miniſter mittelſt Extrazuges nach Tiflis. 

Taſchkent, 6. October. Als eine der 
Folgen des Beſuches des Gebeimraths Galkin⸗ 


Kuiluck, 
Arreſtanten⸗Kompagnien zu gründen, wozu das 
Gebäude der ehemaligen, gegenwärtig aufge⸗ 
hobenen Kreis⸗Verwaltung von Kuraminsk 
benutzt werden kann. Die Arbeit der Arre⸗ 
ſtanten ſoll bei großen Irrigations⸗Arbeiten 
"und anderen öffentlichen Bauten Verwendung 
finden. 
Buchara, 6. October. Der Kurs, des 
ruſſiſchen Krebitrubels ſtand heute auf bucha⸗ 
riſches ausgezeichnetes Silber 1 R. 4 K. Eine 
jo günſtige Kursſteigerung iſt auf die bevor⸗ 
ſtehende Eröffnung einer Abtheilung der Staats⸗ 
bank in Buchara zurückzuführen, was den Ein⸗ 
geborenen die Möglichkeit eines billigen Kredits 
verſchaffen wird. t 
Berlin, 7. October. In militäriſchen 
Kreiſen begrüßt man die Ernennung des Ge⸗ 
nerallieutenants von Kaltenborn⸗Stachau zum 
Kriegsminiſter mit großer Genugthuung und 
Freude. Generallſeutenant von Kaltenborn, 
welcher während ſeiner 36jährigen Dienſtzeit 
ausſchließlich in der Front geſtanden bezw. dem 
Truppen⸗Generalſtabe angehörte, iſt als ein 
praktiſcher Kenner der Armer bekannt. 1 
Paris, 7. October. Der Finanzminiſter 
Rouvler will den durch die Herabſetzung der 
Grundſteuer entſtandenen Ausfall im Budget 
nicht, wie urſprünglich verlautete, durch eine 
Uebertaxe auf Alkohol decken, ſondern durch 
andere Mittel das Gleichgewicht im Budget 
herzuſtellen ttachten. — Der Krlegsminiſter hat 


duellen verboten. — Der Effektivbeſtand der 
Erpebitionstruppen in Dahomey ſoll erheblich 
verringert werden. Ebenſo verlautet, daß die 
meiſten dort ſtatlonirten Schiffe in ihre Sta⸗ 


werden. — Blätternachrichten zufolge beſchäf⸗ 
tigte ſich der höhere Kriegsraih mit mehreren 
Projekten betreffs Abänderung des Vertheldi⸗ 
gungsſyſtems an der Südoſtgrenze. — Einzelne 
Blätter melden gerlichtweije, Rochefort werde 
demnächſt begnadigt. F 
Paris, 7, October. Am 2. October fand 
in Belfort unter der Oberleitung des Gouver⸗ 


forts ftatt, Der Befehl wurde dem Komman⸗ 
deur des 151. Infanterle⸗Regiments um 12 
Uhr Mittags übergeben. Das Regiment wurde 


geführt und beſtieg dort einen Zug der, ſtrate⸗ 
giſchen Eiſenbahn. Jeder Wagen nahm 30 
Mann auf. Die Eiſenbahn iſt 35 Km. lang 
und verbindet die Feſtung mit den vorgeſchobe⸗ 
nen Forts und dieſe untereinander. Die Zlige 
fahren mit einer Schnelle von 40 Km. die 
Stunde. In einer halben Stunde war das 
Regiment nach den Forts befördert, die es be⸗ 
ſetzte, um 2 Uhr war das Regiment wieder 
in der Kaſerne. Dleſer Verſuch war der etſte 
ſeiner Art und er bewies, daß man kaum einer 
Stunde bedürfe, um die vorgeſchobenen Forts 
von Belfort im Fall eines plößlichen Angriffs in 
Vertheidigungszuſtand zu verſetzen. 

London, 7. October. Angelo Caſtioni, 
der angebliche Mörder des Raths Roſſi in 
Tieino, deſſen Auslieferung die Regierung der 
Schweizer Eidgenoſſenſchaft von der britiſchen 
Regierung verlangt hatte, wurde am Freitag 
Abend hier in ſeiner Behauſung, 1 Upper 
Cseyne Row, Chekſea, verhaftet und am Sonn⸗ 
abend Vormittag dem Polizeirichter in Bow⸗ 
fireet vorgeführt. Der Geheimpolizelinſpektor 
Froſt, welcher dle Verhaftung vollzog, gab zu 
Protokoll, daß er im Schlafzimmer Gaftioni’s 
eine Patrontaſche mit 140 Miniépatronen und 
40 Revolverpatronen, ſowie eine Flaſche mit 
Schießpulver und eine Quantität Nadeln für 
das Miniögewehr vorfand und dleſe Munitions- 
vorräthe mit Beſchlag belegte. Der Vertreter 
des ſchwelzeriſchen Konſuls, ſowie der Anwalt 


des Angeklagten beantragten eine Vertagung 


der Verhandlung bis nächſten Sonnabend, 
welchem Antrag der Pollzeirichter ſtattgab. 


Wraſſti in Taſchkent erwelſt ſich der Plan in 
acht Werſt von Taſchkent entfernt, 


den Gebrauch dis Stoßdegens bel Offizierss 


tionen, bezw. zu ihren Geſchwadern zurückkehren 


neurs eine Uebung zur Belegung der Außen⸗ 


feldmarſchmäßig ſofort nach dem Arkilleriepark 


die Thunlichkeit der ſofortigen Wiedereinſetzung 


Ein Antrag des Vertheldigers, Caſtloni bis da⸗ 
hin gegen Bürgſchaft auf frelem Fuß zu laſſen, 
da er bereits ſeit 17 Jahren in England an⸗ 
ſäſſig und eln woblbetannter Bildhauer ſel, 
wurde vom Pollzeirichter indeſſen abſchlägig 
beſchieden. In nächſter Verhandlung wird 
wahrſcheinlich die Frage erörtert werden, ob 
Caſtioni's That nicht in die Kategorie der poli⸗ 
tiſchen Verbrechen gehöre, auf welche Auslie⸗ 
ferung nicht zutreffe. 

Liſſabon, 7. October. Die Bildung des 
Kabinets Martens Ferrao iſt endgiltig geſchel⸗ 
tert; der König Dom Carlos hat Montag den 
General J. C. d'Abreue Souſa, einen gemäßig ; 
ten Progreſſiſten, mit der Zuſammenſtellung 
eines Verſöhnungsminiſteriums beauftragt. Wei⸗ 
tere Nachrichten bleiben abzuwarten, bevor ſich 
ein Urtheil über die gegenwärtige Lage in 
Portugal abgeben läßt. f 

Konſtantinopel, 7. October, Riſtow Pa ſcha 
iſt von den ſchweren Verletzungen, die er vor 
zwei Monaten beim Sturze aus dem Wagen 
in Therapia erlitten hat, ſowelt hergeſtellt, daß 
er vom deutſchen Hoſpital, wo er bis jetzt ge⸗ 
legen hat, in ſeine Wohnung gebracht werden 
konnte. Mus 

New⸗Mork, 7. October. Der 61. Mor⸗ 
monen⸗Kongreß in Salt⸗Lake⸗City beſchloß die 
Abſchaffung der Polygamle gemäß der Pro⸗ 
klamation des Präſidenten des Woodruff vom 24. 
September. In Folge deſes Beſchluſſes düfſten 
die 42 derzeit wegen Polygamle in Haft ge 
haltenen Mormonen auf freien Fuß geſetzt wer⸗ 
den, wofern ſie verſprechen, ſich nunmehr den 
betreffenden Geſetzen der Vereinigten Staaten 
zu unterwerfen. 


Telegtuunt. 


Petersburg, 8. October. (Nordiſche Tel., 
Agt.) Der Kriegsminiſter iſt geſtern mit dem 
Courier⸗Zuge der St. Petersburger Bahn nach 
Stierniewice abgereiſt. 

Berlin, 8. October. In den höheren 
Milltärkreiſen wird verſichert, daß der Rücktritt 
des Generalſtabs-Chefs Grafen Walderſee dem 
nächſt bevorſtehe. 2 

Wien, 8. October. Infolge des neuen 
amerikaniſchen Tarifs hat ſich der Export des 
Schuhwerks um 20% vermindert. Einige taus 
ſend Schuhmacher⸗Geſellen ſind beſchäſtigungs⸗ 
los geworden. IL 

Braila, 8. October, Vier der hie⸗ 
ſigen größeren Getreldeexportfirmen haben in⸗ 
folge des neuen amerikaniſchen Tarifs ſeine 
Zahlungen eingeſtellt. 2 2 

„Budapeſt, 8. October. Die Einführung 
der Mac Kinley Bill in Amerika hat einige 
hieſige Exporthäuſer erſchüttert. Eins derſelben 
hat bereits ihre Zahlungen eingeſtellt. 

London, 8. October. Aus Sanſibar 
wird der „Ames“ telegraphirt: Nach weiteren 


von Witu eingegangenen Nachrichten iſt der 2; 


Eigenthumsverluſt der Deutſchen daſelbſt groß, 
Herr Toeppen hat berichtet, daß er Witu einen 
Tag nach dem Gemetzel beſucht und den Sul⸗ 
tan geſprochen habe. Der Letztere verwelgerte 
die Beerdigung det Todlen, Die britiſchen, 
franzöſiſchen und deutſchen Miſſionare, deren 
Stationen ſich im Bereich der Aufſtändiſchen 
von Wun befinden, ſind wohlbehalten an der 
Küfte angekommen. Einer von ihnen, Mr, 
Henderſtorm, rettete mit knapper Noth ſein 
Leben. Zum Glück kam eine Karawane der 
britiſchen Geſellſchaft in demſelben Augenblick 
an, als die Mörder ihr Werk verrichten wollten. 

Madrid, 8. October, Das Cholera⸗Bul⸗ 
letin vom 6. d. M. lautet: Auf der Provinz 
ſind 11 und in Valenzia ebenfalls 11 Perſonen 
an der Cholera erftankt. 

In Barcelona ſind 
dieſer Krankheit geſtorben. j 

Barcelona, 8. October. Es ſind hier 
neuerdings zehn Cholerafälle feſtgeſtellt worden. 

Bern, 8. October. Der aus dem Teſſin 
eingetroffene Bundeskommiſſar Künzli hat geſtern 
dem Bundesrathe mündlich Bericht erſtattet über 


1 
— 


drei Perjonfn 


an 


der Regierung, über die Fortdauer des Kom⸗ 
miſſariats und der Okkupation, ſowie über das 
zukünftige Verhältniß des Kommiſſars gegenüber 
der Regierung. Die Infanteriehataillone Nr. 38 


und 39. werden aus Teſſin zurückkehren und 


entlaſſen. Die Balaillone Nr. 40 und 46. 
jowie ein Kapallerleregi ment verbleſben noch 
daſelbſtt. 7 
New⸗York, 8. Oktober. Am Dienſtag 
Nachmittag hat eine heſtige Pulverexploſion 
bei Willmington (Delaware) ſtattgefun den. 


7 2 
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Zehn Perſonen ſind getödtet und zwanzig ver» 

wundet worden. Sämmtliche Gebäude der 
Nachbarſchaft wurden beſchädigt. — Nach weite: 
ren Meldungen find die Verheerungen größer, 
als anfangs angenommen wurde. Die Explo⸗ 
ſion erfolgte in den ſehr ausgedehnten Etab⸗ 
liſſements des Hauſes Dupont. Nach dem 
erſten heftigen Schlage, der eine ganze Abthei⸗ 
lung zerſtörte, flogen 3 weitere Abtheilungen 
in dir Luft. Der Chef des Hauſes, Eugen 
Dupont, befindet ſich unter den Verwundeten. 
50 Arbelſerhäuſer ſind gänzlich zerſtört und 
deren Bewohner ohne Obdach. Auch die Ge⸗ 
ſchäftsräume des Hauſes Dupont ſend zerſtört. 
Sechs Pulvermühlen liegen vollſtändig in 
Trümmern. 

Buenoß⸗Ayres, 8. October. Geſtern Abend 
herrſchte hier eine faſt panikartige Erregung in 
Folge der Nachricht, daß eint neue Revolution 
ausgebrochen ſei. Die Truppen wurden aufge⸗ 
boten, Kavallerie patrouillirte durch die Straßen 
und die Polizei hielt ſich bewaffnet mit Ge⸗ 
wehren bereit. Truppenverſtärkungen, darunter 
Artillerie, wurden herbeigerufen und trafen 
heute hier ein. Admiral Bordero übernahm 
den Oberbefehl über die Flotus, deren Schiffe 
klar zum Gefecht gemacht wurden. Zahlreiche 


Deputirte und Senatoren blieben während der 


ganzen Nacht im Hauſe des Präſideaten. 
Letzterer und der Miniſter des Innern, General 
Roca, wurden durch den Kriegsminiſter zur 
Sicherung ihrer Perſon in die Kaſernen ge⸗ 
leitet, Schließlich wurden die allarmſrenden 
Nachrichten darauf zurückgeführt, daß einige 
Sergeanten zwei hier garniſonirende Regimenter 
aufzuwiegeln verſucht hatten. 5 


Aurekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Mlodowski aus Petrikau. 
— Klinge aus Crefeld. — Koralewski, Zalewski und 
Librach aus Warschau. * 

Hotel Vietorxia, Herr Majmon aus Kielce. 

Hotel Mannteuffel. Herr Kurowski aus Ka- 
Usch! — Eekaski aus Terespol. — Löhmar aus 
Längenberg. — Braunstein aus Warschau. 

Hitel de Pologue. Herr Gahler aus Bers- 
dorf. — Rokasowski aus Pabianice. — Skotrewski 
aus Dabrowa-Rusiecke. — Kuske aus Zdunskg- Wola. 
— Radoszewski aus Brempa. 8 Strohbach aus To- 


maschow. — aus Frau 
Czygir und Pietraszewska aus Zduiska- Wola. 
G TE Ze 


Coursberichi. 


Berlin, den 9. Oktober 1890, 
100 Rubel 252 M. 90 
2 Ultimo an 252 M. 25 
1. Warſcha u, den 9. Oktober 1890 
. E e 39 60 


London. c 5097 
Paris 21 90 
Wen a 69 85 


— Eingeſandt. Ich Unterſchriebener er⸗ 
laube mir den Herrn Wladislaus Görnicki, 
Maſſeur, (Schüler des Profeſſors v. Moſen⸗ 
geil,) Einwohner und Hausbeſitzer in Wles⸗ 
baden, Geisbergerſtraße Nr. 18, denjenigen 
Per ſonen, welche genannten Kurort in Zukunft 
x beſuchen beabfichtigen, wärmſtens zu ent 
pſehlen g lünen 147681 

24 Herr Götnich Lettl Seltene in ſeinem 
Fache und bin nicht nur ich nach ſeiner Be⸗ 
handlung höchſt zufriedengeſtellt, aber auch Alle, 
welche ich kürzlich in Wiesbaden kennen zu 
lernen Gelegenheit hatte, äußerten daſſelbe und 
erlaube mir noch hinzuzufügen, daß Herr Gör⸗ 
nickt eine lange Reihe von Jahren in genanne 
tem Platze practiclit und nicht allein die pol⸗ 
niſche, aber auch di Modernſten Sprachen mit 


* 89 
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extigkeit ſpricht. N 
Lodz, den 9. Oktober 1890. 
M F. Meer. 


ii — 
AJ frre 
\ 7 = N g 7 ji 
Für eine hieſtge Fabrit wird eilt 


an geſucht. Bewerber müſſen der 
d f Pers und polniſchen Sprache mächtig 
und mit der doppelten Buch g vertraut fein. 
Gefl. Offerten, denen Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 

haltsangabe beizufügen find, nimmt die Exped. d. 
Bl unter ö 681 


. F. 50 entgegen. 


Preiswert 
eine vollſtändig Aagalcheh 


7 


2 


it 


Geifenſtedkrei 


abreiſehalber ſoſott zu verkaufen. 
Wo? ſagt bie Exp. v. Bl. 6—1 


— 2 
5 Een 


«7 
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Varıct - Theater. 


Direction L. Sylvandier.' 
Freitag, den 10., Sonnabend, den 11., Sonntag, den 12. October 1890 
und die folgenden Tage 


Große Extra⸗ „Borſtellung 


der neu engagirten Mitglieder: 


Frl. A. G. RENARD, 


deutſche Operelten⸗Sängerin, 


BRUNO KNOBLOCH. | e, J L | een 


2 Wirkmaschinen-Fabrik in Apolda Th. Frl Michaitowa,. | . Demny, 


Ch. Wutke, Lodz, 


Herren⸗Garderoben⸗ e 


Scheiblen's Neubau, Zawadzka⸗Straße, 
empfiehlt zur Herbſt⸗Saiſon ein neu und reich aſſortirtes Lager 
9—8) in⸗ und ausländiſcher 


Herrenkleiderſtoßfe zu den ſolideſten Preiſen. 


—heſtellungen werden auf's jorgfältigfte und ſchnellſte ausgeführt. 


. 
1 8 


ruſſiſch⸗ polnischer Chanſonette, deutſche Chanſonette, 


empfiehlt seine vorzüglichen Fabrikate als: 
Rachelmaschinen in jeder Nadelstärke, Mechanische Kettenstühle in jeder Breite, Herr Seydelon, Fr. Stenzel, Herr Horst, 
Plüschtrennmaschinen, Rauhmaschinen, Spulmaschinen für Pfeifen und Rollen, | Salon Jongleur, Lieder 17705 Character Komiker, 
Haspeln und Scheerstöcke, sowie alle in das Wirkfach einschlagende Artikel. 9 Zimmermann Gebr. Kaudel Iy, 
| * 


Prompteste Bedienung unter Garantie. 3 5 
Solideste Bauart. Annehmbare Conditionen. (10-5 | deutjcherufiiicher 1 115 1 ko miſche 10 + Geſang Duetiſien. 
Die lus 188 E’lo ©, 


ante A «GI. LM 1 3 


Kapitän Renard mit ſeiner ganzen Flotte belepad aus 15 Damen. 
VRERKKKKKKKKKIKH „SCHWIRBL“ 
| Parodie Troubadour.“ Soloſcherz von Herrn W. Zimmermann. 
„Rebecka im Sturm“, vorgetragen von Gebr. Kaudelly. 


gapelmeiſter Richard Staps. N ra. 11,9 Uhr. 
e Direetion 


en ns 
Lodzer Thalia-Theater, 


Heute Freitag, den 10. Oktober 1890 
zu ermäßigten Preiſen 


Ease 


Pholorraphie-Alaler 


- Si Fu Fe K F u a a A A A A en 


ee 3 | 
Diielha- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 71 Schauspiel in 5 Acten von Richard Voß. 
ſe Titelrolle wi d 1. Bates 
Aufnähnten täglich‘ von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Machm. | Ein Aal) neues 1 cen Hotte pitern Watte dee 


Feinste Ausführung. Billigste Preise. 


und ein ebenſolchet Flügel talRiedel bargetelt, . 
neueſter Conſtruktion, ſind billigſt VVo»il Rang I. 820. — 


= abzugeben. Ballon⸗Logen für 6 Perſonen 8 6.20. — Raug u 
——— 4 g Logen Ns. 4.20. — Parquett⸗Logen RE. 4.20. — f 
Wo! ſagt bie Exp d. d. Bl. 1 ee RB. 1 08, Kor. 80 "und Kop. 60. — 


2. Parquett Kop. 40. — Balkon 1. Reihe en 1. ar 


n g » * folgende Reihen — 18 
Baltiſche re Verficherungs-Getelichait. Ein Lehr Ex, e u b 10 . 


für franzöſiſche Converſation, an der Theaterkaſſe. 
Ri 8—3) wird geſucht. Oeffnung der Abeadkaſſe um 6 Uhr. 
5 —5 a. Offert. sub G. 35 an die Exp. d. Bl. erbeten. Anfang präclſe 8 Uhr. 

PR eier hiermit zur Kennthiß zu bringen, daß wir unſere Ver⸗ Ein ordentlicher N — NIRIEEEURIRESHER .\: Dil) 
reiung für Lodz und Umgegend den Herren N Lodzer Vietoria- Theater. 
| Sigismund Herzberg Tapezierergehülfe e g * 
(Lodz, Poludniowa⸗Straße Haus Hielle & Dittrich) t Ermäßigte Preiſe! I 

Win Dive a geſchäſtſgung Kabale und Liebe 

0 eichäftigung. h 

Steinschneider & Im misch Wo; jagt die Exped. d. Bl. 63 Tragödie in 5 Akten von Schlller. 


(Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 83, Haus Wislicki) . aun 
übertragen haben und find dleſelben gern bereit, Verſicherungsanträge entgegenzu⸗ 3—2) Es wird eine 5 101 


N und die den Herren Intereſſenten wünſchenswerthen Muakünfte zu ertheilen. 1 N N k 
5 ee Wirthſchafterin 


die General-Agentur für das Königreich Polen 


r Sau ed rn Se 


kodzer Freiwillige 


geſucht, welche die Küch t verſteht 
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